
Kampf den Resten 
an den Buffets 
Der Lebensmittelmüll in Großküchen 
und Gastronomie soll halbiert werden 

linz. Bis zu 45 Prozent der aus-
gegebenen Mahlzeiten in Groß-
küchen und Gastbetrieben kom-
menin den Abfall. Das zeigt eine 
Studie der Initiative "United 
Against Waste" (UAW). 29 öster-
reichische Küchenbetriebe wur-
den mit Hilfe der Universität für 
Bodenkultur dabei untersucht. 

Hochgerechnet werden 
durchschnittlich 5,2 Tonnen an 
Lebensmitteln pro Jahr und Be-
trieb in Oberösterreich entsorgt. 
Dies entspreche einem Wert von 
9600 Euro. In ganz Österreich 
wandern Lebensmittel im Wert 
von 380 Miüionen Euro jährlich 
in den Müll. Teüerreste mit 
Fleisch, Fisch, Beilagen und Sa-
laten sind in Gasthäusern die 
größten Abfaüqueüen. In Beher-
bergungsbetrieben sind es Buf-
fetreste, Gemüse, Obst und Ge-
tränke. "In Großküchen wird viel 
Essen oft gar nicht ausgegeben", 
sagt Ilse Merkinger-Boira vom 
Tiefkühlunternehmen Iglo, das 
bei UAW mitmacht. 

Buffet- und Teüerresten wird 
jetzt der Kampf angesagt. "Wir 
woüen den Lebensmittelmüll 
bis 2020 halbieren", sagt Um-
weltlandesrat Rudi Anschober 
(Grüne), dessen Ressort das Pro-
jekt in Oberösterreich finanziell 
unterstützt. Lösungsansätze 
soüen helfen, das Ziel zu errei-

chen. "Bei Tellerresten sind es 
zum Beispiel wählbare Portions-
größen und Mitnahmeboxen für 
zu Hause. Bei Buffets können 
flachere Gebinde und flexible 
Nachbestückungen gegen Ende 
des Buffets helfen", sagt Merkin-
ger-Boira. Entscheidend sei auch 
die Kommunikation zwischen 
Gästen und Küche sowie die 
Schulung der Mitarbeiter. 

Großküchen können mit einer 
bedarfsgerechten Planung, der 
Weiterverarbeitung zu neuen 
Gerichten und Essens spenden 
an karitative Einrichtungen Müh 
vermeiden. "Das Krankenhaus 
der Elisabethinen hat zwölf Ton-
nen in einem Jahr eingespart", 
weiß Anschober. (mini) 
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